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Politiſche Aeberſicht. 


Prof. H. Delbrück hat in den „Preußiſchen Jahr⸗ 
büchern“ gegen die Erneuerung des Sozialiſtenge⸗ 
ſetzes geltend gemacht, daß die Folge fein würde, daß die 
ganze ſozialdemokratiſche Partei ſich wieder eng zuſammen⸗ 
ſchließe und die Richtung nach links nehme. 

„Die Hoffnung, dies oder jenes praktiſch mit der Zeit durch 
einen parlamentariſchen Einfluß zu erreichen, würde geringer, 
und die Neigung, ſich durch Gewaltthaten für die Unterdrückung 

rüchen, wieder größer werden. Ein Sozialiſtengeſetz würde ulſo 
del uns geradezu die Gefahr anarchtſtiſcher Verbrecher nicht ver⸗ 
ringern, ſondern vergrößern Wenn wir, ohne daß in 
Deutſchland ein Anlaß gegeben iſt, das Geſetz wieder einführen 
wollten, ſo würde das jedem Sozialdemokraten ein Beweis ſein, 
daß alle Selbſtbeſchränkung und Mäßigung umſonſt jet, Und ge⸗ 
rade eine ſolche Stimmung iſt es, aus der die an ſich ganz une 
nigen Gewaltthaten erwachſen.“ 

Dieſe Auslaſſung war von den „Hamburger Nach⸗ 
richten“ als „Appell an die Furcht“ gekennzeichnet. Dazu 
bemerkt nun die „Nord d. Allg. Ztg.“: 

„Wir ſind der Anſicht, daß über die Frage, ob die Erneuerung 
des Sozlaliſtengeſetzes rathſam oder geboten jet, nicht unter dem 
von den Preuß. Jahrbüchern“ geltend gemachten Geſichtspunkt 
allein entſchleden werben kann. Aber der Hinweis auf die ſich 
ſteigernde Ausſicht auf Gewaltthaten iſt jedenfalls durchaus legl⸗ 
tim, und ihn zu würdigen, iſt Sache der beſonnenen Stagtswels⸗ 
delt. Man muß, um ſolchen rudigen Erwägungen die Berechti- 
gung abzuſprechen, ſich in einem Gedan kenkreiſe bewegen, 
wle er ſonſt nur ee CRT en Köpfen eigen 
t, in einem Gedankenkreſſe, in dem die Begetſterung für 
eine im tederſchlagen ſchwelgende „Kraft“ ⸗ 
Politik böchſter Matador iſt. Auch dann aber noch bleibt 
die Unterſtellung des Motivs der „Furcht“ gegenüber denjenigen, 
die Konflikte und perſönliche Gefahren ohne Zögern beſtehen, aber, 
wenn vermeidbar, nicht leichtfertig provoziren wollen, eine unge⸗ 
börige Verdächtigung.“ 

Heftige Klagen über die verderblichen Wirkungen der 
Sonntagsruhe im Handelsgewerbe werden zugleich aus 
dem Südweſten unſeres Vaterlandes und aus Schleſien laut. 
Die „Nationalliberale Korreſpondenz“ druckt eine Zuſchrift ab, 
in der namentlich darauf verwieſen wird, daß die Sonntags⸗ 
ruhe nur zum Vortheil der Hauſirer ausſchlage, deren Ge⸗ 
werbe jetzt „ganz üppig ins Kraut ſchießt.“ Dieſelben Zug, 
führungen Haben wir im Berichte der Handels kammer zu 
Hirſchberg. Es heißt da: „Zweifellos ſcheint es, daß die von 
Anfang an gehegte Befürchtung, daß das reelle, ſeßhafte Ge⸗ 
ſchäft zu Gunſten des Hauſirhandels und einer ſchmutzigen 
Konkurrenz auf das Nachtheiligſte beeinflußt und geſchädigt 
werden würde, ſich erfüllt hat.“ Man könnte dieſen Beſchwer⸗ 
den gegenüber die heikle Frage aufwerfen, ob das Hauſir⸗ 

ewerbe dann nicht auch ein legitimer Beruf ſei, der 
mindeſtens nicht geſchädigt zu werden beanſpruchen dürfte. 
Aber auch, wenn man eine derartige Betrachtung beiſeite läßt, 
jo würde es ſchwer nachzuweiſen fein, daß der Hauſirer gerade 
durch die Sonntagsruhe in Stand geſetzt worden ſein ſoll, 
ſeinen Betrieb auszudehnen. Vermuthlich wird Urſache und 
Wirkung verwechſelt. Der Hauſirer hat ſchon vor dem In⸗ 
krafttreten der Sonntagsruhe immer feſteren Fuß auf dem 
Lande gefaßt und die Gründe, aus denen dies geſchehen konnte, 

mit der Sonntagsruhe ſelber nichts zu thun. Sie 
liegen in der größeren Beweglichkeit des Hauſirgewerbes, in 
der verlockenden Bequemlichkeit, mit der es ſich Käufern 
empfiehlt, in der Billigkeit der Preiſe, auf die keine Laden⸗ 
miethe aufzuſchlagen iſt. Daß die ſeßhaften kleinen Geſchäfte 
ſich durch die Konkurrenz der Haufirer beſchwert fühlen, iſt 
begreiflich, und kein Verſtändiger wird den Geſchädigten ſein 
Mitgefühl verſagen wollen. Kann der mittlere Kaufmanns⸗ 
ſtand den Kampf gegen die Hauſirer durchſetzen, ſo wird er 
im Rechte ſein, und jede Vergünſtigung, die nicht etwa in 
offenbares Unrecht gegenüber dem anderen Theile ausartet, 
wird ihm gern gegönnt werden. Aber die Heranziehung 
der Sonntagsruhe als eines verhältnißmäßig unbedeu⸗ 
tenden Nebenumſtandes in dieſem Wirthſchafts kampfe ſcheint 
nicht am Platze zu ſein. Im Bericht der Hirſchberger 
Handels kammer wird ferner dringend gewünſcht, 


daß ſten Nachrichten über die 


quantitativ leiſtungs fähiger.“ 
damit, wie ſie übrigens ſelber hinzufügen, nichts Neues. Sie 
verweiſen darauf, daß die wirthſchaftliche Geſundung für ihr 
Gewerbe nur durch Einſchränkung der übergroßen Erzeugung 
möglich iſt, und ſie theilen mit, daß von dieſem Gedanken ge⸗ 
leitet, vor Allem im Auslande (Amerika, England, Frankreich 
rise E dann aber auch in unſerm Vaterlande viele Pa⸗ 
pierfabriken ſchon ſeit längerer Zeit ihren Betrieb beſchränkt 
haben. Das bedeutſame Schriftſtück zeugt von einer leider 
nicht überall anzutreffenden wirthſchaftlichen Einſicht. 


Aus einem Tagesbefehle des General⸗Direktors der Kursk⸗ 
Charkow⸗Aſower Bahn, den die offiziellen „Charkowskija 
Wjedomoſti“ nunmehr publiziren, erfährt man, daß der kaiſer⸗ 
liche Zug, welcher den Zar zur Einweihung der Votiv⸗ 
kirche in Borki geführt hat, nur Dank der Umſicht eines 
Bahnwächters einer Entgleiſung entgangen iſt. Wie nämlich 
der Tagesbefehl beſagt, hat der auf der 140. Werſt von Kursk 
ſtehende Wächter Sefrem Kalenetſchenko kurz vor der Durch⸗ 
fahrt des kaiſerlichen Zuges eine geborſtene Schiene bemerkt 
und den Betriebs⸗Chef hiervon rechtzeitig verſtändigt. 

„Dadurch,“ ſagt der Tagesbefehl, „war es gelungen, durch 
Signale die Aufmerkſamkeit des Perſonals auf die gefahrvolle 
Stelle zu lenken und eine neue Schiene anzubringen, ſodaß der 
CC „in welchem Se. Majeſtät a paffiren gerubte, die Reiſe ohne 

dite und ununterbrochen fortſetzen konnte.“ 

Der Wächter erhielt eine Belohnung von zehn Rubeln. 
Gleichzeitig erfährt man aus dem Tagesbefehl, daß dem kaiſer⸗ 
lichen Zuge ſtets ein Zug vorangeht, der ebenfalls „kaiſerlich“ 
genannt wird, ohne jedoch den Zar ſelbſt zu führen. 


Die Pariſer Blätter veröffentlichen intereſſante ſta⸗ 
tiſtiſche Daten über die Anarchiſten⸗Debatte in der 
franzöſiſchen Deputirten⸗Kammer. Die Berathung über das 
Anarchiſten⸗Geſetz währte nicht weniger als 12 Tage und er⸗ 
forderte 16 Sitzungen, die zuſammen 60 Stunden währten. 
Zur Erörterung kamen außer den 6 Artikeln der Vorlage 63 
Amendements oder Zuſätze, und nicht weniger als 39 öffent⸗ 
liche Abſtimmungen wurden vorgenommen. Die Zahl der 
Reden erreichte die unglaubliche Höhe von 182. 

Das neue franzöſiſche Anarchiſtengeſetz 
iſt übrigens bereits im Amtsblatt verkündet worden und da⸗ 
mit in Kraft getreten. Nachträglich iſt daſſelbe vermittelſt 
Miniſterialverordnung auf Algerien und die übrigen fran⸗ 
zöſiſchen Kolonien ausgedehnt worden. 


Deutſchlau d. 

TI Berlin, 31. Juli. [Militäriſches.] Die 
„Kreuzzeitung“, die in militäriſchen Dingen als unterrichtet 
gelten kann, verſichert, daß eine Neubewaffnung der Armee bei 
der Vortrefflichkeit unſeres Gewehrmodells derzeit nicht in 
Ausſicht ſtehe. Das iſt gewiß erfreulich. Eine Reihe von 
Verſuchen mit neuen Infanteriegewehren, die in den letzten 
Monaten in Spandau ſtattgefunden haben, iſt in der Preſſe 
mit der Ankündigung begleitet worden, daß das jetzige Gewehr⸗ 
modell wohl werde aufgegeben werden. Die „Kreuzzeitung“ 
entrüſtet ſich unnöthigerweiſe über die „bedenklichen Indiskre⸗ 
tionen“, durch die allein dieſe Mittheilungen in die Blätter 
gelangt ſein könnten. Aber eine „Indiskretion“ iſt es dann 
doch auch, wenn das genannte Blatt ſo beſtimmt berichten 
kann, daß jene Verſuche zu dem Entſchluß geführt haben, das 
gegenwärtig benutzte Infanteriegewehr beizubehalten. Die Be⸗ 
ſorgniß, daß die Veröffentlichung der erwähnten Verſuche nur 
im Intereſſe des Auslandes liegen könne, wird von unſeren 
Militärs wahrſcheinlich nicht getheilt werden. Es müßten 
wenig befähigte Militärattach63 der fremden Mächte hier 
affreditirt ſein, wenn dieſe Herren nicht auch ohne vermeint⸗ 
liche Indiskretionen der Zeitungen erfahren ſollten, daß in 
Spandau neue Gewehrmodelle verſucht worden find. Die 
„Kreuzzeitung“ begeht die komiſche Ungeſchicklichkeit, auch die 
Mittheilungen über die Erprobung des Dowe⸗Panzers den 
Blättern anzurechnen, denen ſie ihre Standrede hält. Dabei 
war es gerade die „Kreuzzeitung“ ſelber, die die ausführlich⸗ 
erſuche mit dem Dowe⸗Panzer ge⸗ 


die Einführung der Sonntagsruhe in die gewerblich eſ bracht hat. 


Thätigkeit derart geordnet werden möge, daß die In⸗ 
duſtrie vor weiteren Nachtheilen bewahrt bleibe. Der Wunſch 
iſt nur gerecht. Aber auch hier könnte leicht des Guten zu 
viel geſchehen. Es iſt denn doch im höchſten Maße bemerkens⸗ 
werth, wenn ſoeben 299 Papierfabrikanten mit zuſammen 
17 773 Arbeitern eine Eingabe an den Bundesrath richten, 
in der ſie die volle 24ſtündige Sonntagsruhe verlangen. 
Die Eingabe beſtreitet, daß die volle Sonntagsruhe die 
Leiſtungsfähigkeit herabdrücke. Vielmehr werde „ein die Sonn- 

e genießender Arbeiterſtamm, weil körperlich, geiſtig 

moraliſch fliſcher und geſunder, ſowohl qualitativ wie 


— Der Kaiſer wird während ſeines Aufenthalts in 
England, wie mehrfach gemeldet wird, auf beſondere Ein⸗ 
ladung der Königin Viktoria auch einer Truppenſchau 
in Alderſhot beiwohnen, an der das erſte königliche Dragoner⸗ 
Regiment, deſſen Ehren Oberſt der Kaiſer iſt, theilnehmen wird. 
Der diesmalige Aufenthalt des Kaiſers in Cowes wird im 
ganzen zehn Tage dauern. Am ſogenannten „Pokal⸗ 
tage“ wird der Kaiſer Goodwood beſuchen, um dem dortigen 
Rennen um den Pokal beizuwohnen. Alsdann wird ber Batter 
wieder an den Wettfahrten des Royal⸗Klub theilnehmen. 
Während feiner Anweſenheit in Cowes wird der Kaiſer auf 


Die Verfaſſer der Petition jagen | feiner Yacht wohnen. Die Königin wird zu Ehren des kaiſer⸗ 


lichen Enkelſohnes verſchiedene Feſtlichkeiten in Osborne Ger, 
anſtalten. — Der deutſche Botſchafter in London, Graf Hatz⸗ 
feldt, hat für ſich und andere Herren der Botſchaft in der 
Nähe von Schloß Osborne ein Haus gemiethet, um während 
der Anweſenheit des Kaiſers auf engliſchem Boden ſtets zu 
deſſen Verfügung zu ſein. 


— Moritz Wiggers 7. Ein Veteran der Forts 
ſchrittspartei, der frühere Reichstagsabgeordnete Morſtz Wiggers, 
iſt, wie ſchon gemeldet, Montag Abend in Roſtock im Alter 
von faſt 78 Jahren geſtorben. Mit ihm iſt einer der ent⸗ 
ſchiedenſten Vorkämpfer der Freiheit, ein Feind jeder Be⸗ 
drückung, der in der Reaktionszeit furchtlos für die Wahrung 
des Rechts eingetreten iſt und dafür auch als eins der erſten 
Opfer der Reaktion hat büßen müſſen, dahingegangen. 

Von Beruf Juriſt, wirkte Wiggers wie wir einem Nachruf 
der „Freiſ. Ztg.“ entnehmen, ſeit 1843 als Advokat und Notar in 
ſeiner Vaterſtadt Roſtock. In der Freiheitsbewegung des Jahres 
1848 trat er mit feinem Bruder Julius Wiagers an die Spitze der 
mecklenburgiſchen Reformpartei und wurde Präſident der mecklen⸗ 
burgiſchen Eonftituirenden Verſammlung ſowie auch der im 
1850 einberufenen Kammer. Hier wahrte er mit äußerſter 
die konſtitutionellen Rechte der 
giltiakeit der 
des Konflikts 


ebruar 
nergie 
Kammer und beſtritt die Rechts⸗ 
Vertagungs ordnung, die bei dem Ausbrechen 
erlaſſen wurde, und als am 1. Juli 1850 
die Auflöſung der Kammer verſaſſungswidrig erfolgte, berief 
er nach zwölf Wochen, entſprechend den Beſtimmungen der 
Sa ſoſfort die alte Kammer wieder ein. 
Gewalt hinderte man damals den Zuſammentritt der Kammer 
und verhaftete Wiggers, mußte ihn jedoch bald darauf wieder freis 
laſſen. Seitdem ſuchte man ihn in jeder Weiſe zu verfolgen. Als 
Gottfried Kinkel floh, klagte man ihn wegen der Begünſtigung der 
Flucht an, war aber zu feiner Frelſprechung genöthigt. Wenige 
Sabre darauf wußte man ihn nebſt feinem Bruder in den berüch⸗ 
tigten Roſtocker Hochverrathsprozeß zu verwickeln, bei welchem der 
Kronzeuge und Polizeiſpion Premierlteutenant Hentze, das Schand⸗ 
werkzeug der Reaktlon, ebenſo wie bei den anderen Hochverraths⸗ 
prozeſſen aus jener Zeit feine traurige Rolle ſpielte. Vier Jahre 
lang, vom 1. Mai 1853 bis 9. Januar 1857, hielt man orig 
Wiggers in Unterſuchungshaft im Kriminalgefängniß zu Bützow 
und bewirkte ſchließlich ſeine Verurtheilung zu drei Jahren Zucht⸗ 
haus vermittelſt neuer Geſetze, die mit rückwirkender Kraft auf die 
in jenem Prozeß Angeklagten angewandt wurde. Nach 9 Monaten 
wurde Wiggers begnadigt; man nahm ihm aber disziplinariſch 
Advokatur und Notariat. Alle dieſe Maßregelungen vermochten 
jedoch nicht, Moritz Wiggers in ſeinem Eintceten für Freiheit und 
Recht zu erſchüttern. In einer großen Reihe von volkswirthſchaft⸗ 
lichen Schriften und Flugblättern geißelte er beſonders die mecklen⸗ 
buralſchen Zuſtände und wandte feine ganze Kraft daran, um auch 
Mecklenburg zu einem Verfaſſungsſtaat zu machen, leider aller⸗ 
dings vergeblich. Er wurde dann ſpäter Mitglied des konſtl⸗ 
tutrenden und ordentlichen norddeutſchen Reichstags für Berlin 
und gehörte dem deutichen Reichstag für den Wahlkreis Parchim⸗ 
Ludwigsluſt während der vier erſten Legislakurperioden an. 
Auch hier vertrat er ſtets mit Entſchiedenheit den einheitlichen 
Standpunkt. Im keonſtitutrenden Reichstage trat er u. A. 
neben Waldeck und Hoverbek für die Jahresfeſtſetzung der Heeres⸗ 
BEN durch den Etat ein. Bei der Verfaſſungsberathung ve 
eutſchen Reichstage gehörte er zu denen, welche die Verſchlech 
terungen nach Möglichkeit abzuwehren ſuchten. Bis in die letzte 
Zeit ſeiner parlamentariſchen Thätigkeit nahm er lebhaften Antheil 
an der Fortentwickelung der Fortſchrittspartet, er gehörte mit zu 
der Redaktionskommiſſion für die Formulirung des neuen Bros 
grammentwurfs, welcher dem erſten Parteitag der deutſchen Fort⸗ 
chrittspartei 1878 vorgelegt wurde. Das zunehmende Alter zwang 
Dn dann, ſich vom politiſchen Leben zurückzuziehen. Sein Ans 
denken wird bei allen freiheitlich Geſinnten ſtets in Ehren gehalten 
werden. Möge ſein Beiſpiel allen zur Nacheiferung dienen, uner⸗ 
ſchütterlich nur der eigenen Ueberzeugung zu folgen. 

— Betreffs der Bildung von Dienſtalterszulagen⸗ 
Fonds bei vom Stagte unterſtützten, nichtſtaatlichen höheren Lehr⸗ 
anſtalten, bat nach Benehmen mit dem Finanzminiſter der Mi⸗ 
niſter der Unterrichts angelegenheiten einem Provinzial⸗Schulkolle⸗ 
glum erwidert, daß bis auf Weiters davon abzuſehen ſel, 
mit Zwangsmaßregeln gegen die Beſchlüſſe der ſtädtiſchen 
Behörden, durch-welche die Bildung von Alterszulagenſonds ganz 
oder ibeilwelſe abgelehnt wird, vorzugehen, daß indeß die betreffen⸗ 
den Behörden darauf hinzuweiſen find, daß fie keinesfalls eine Er⸗ 
höhung des Staatszuſchuſſes bei ſteigender Belaſtung durch die 
Alterszulagen erwarten dürfen. 

— Major v. Wiſſmann fol nach Angabe des „Hann. 
Cour.“ doch nicht mehr nach Afrika gehen. Wiſſmanns Geſundhe ts⸗ 
zuſtand ſei kein ſolcher, um ſich weiteren Strapazen, wie fie eben 
der Kolonialdienſt mit ſich bringt, unterziehen zu können. Damit 
ſteht aber die eigene Angabe von Wiſſmann in Widerſpruch, daß 
er beſtimmt nach Afrika zurückzugeben gedenke. 

* Hamburg, 30. Jull. Die Polizeibehörde verbot eine 
Volksverſammlung, in der ein ven über bie IE 
SEN der noch ſchulpflichtigen Jugend mit beſonderer Berl 
ſichtigung der Hamburger Verhältniſſe gehalten werden ſollte. Die 
Polizei nimmt an, es handle ſich um Fortſetzung des kürzlich ver⸗ 
botenen Freidenker⸗Jugendbundes. 

* Leipzig, 30. Juli. Der Bund der Landwirthe blelt ale 
eine von 500 Perſonen beſuchte Verſammlung feiner ſächſiſchen 
Mitglieder ab. Der Führer des Bundes der Landwirthe, v. Plötz, 
erging ſich dabei in heftigen Ausfällen gegen den Reichskanzler, der 
die „Autorität“ der Reichsregterung untergraben habe, indem er 
die Handelsverträge mit Hilfe der Frelſinnigen und Sozialdemo⸗ 
kraten zu Stande brachte. Das Verhalten der Großinduſtrie 
bei dem Abſchluß der Verträge ſei von den Landwirthen nicht zu 
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vergeſſen — mit dieſer ſei ein ernſtes Wort zu reden und die Ab⸗ 
lehnung der großen Kanalbauten jet die erſte Qu ttung dafür. 


Oeſterreich⸗ Ungarn. 

W. T. B. Baden, 31. Juli. Eine Deputation 
der Offiziere der Militärkanzlei legte heute 
Nachmittag am Sarge des Erzherzogs Wilhelm im Auftrage 
der Kaiſerin einen prachtvollen Kranz nieder, der die 
Widmung trug: „In treuer Freundſchaft Eliſabeth.“ Es 
wurden außerdem Kränze dargebracht vom Reichs⸗Kriegsmini⸗ 
ſterium, dem Offizierkorps der zweiten Artillerie⸗Brigade, der 
Wiener Campagnereiter⸗Geſellſchaft und zahlreichen anderen 


Vereinigungen. 
W. T. B Wien, 31. Juli. Aus Anlaß des Ablebens 


des Erzherzogs Wilhelm hat Kaiſer Wilhelm und der 
Kaiſer von Rußland an die in Baden weilenden Mit⸗ 
glieder der kaiſerlichen Familie Beileidstelegramme 
gerichtet. Aus verſchiedenen Ortſchaften werden Trauerkund⸗ 
gebungen gemeldet. — Auf Anordnung des Kaiſers findet die 
Beiſetzung der Leiche des Erzherzogs Wilhelm in der 
Kapuzinerkirche am Donnerſtag Nachmittag, das Leichenbe⸗ 
gängniß Freitag Nachmittag 4 Uhr ſtatt. — Der Kaiſer 
wird morgen Abend hier eintreffen. 


Großbritannien und Irland. 

W. T. B. London. 31. Juli. UUnterhaus.] Bei ber 
Erörterurg über den A-conto-Credit erklärte der Parlaments⸗ 
Unterſekretär des Auswärtigen, Grey, wenn bie engliiche Re⸗ 
terung die Wichtigkeit geahnt hätte, welche die deutſche Regierung 
Be von ihr beanſtandeten Theile des Kongovertrages beilegte, jo 
wäre derſelbe nie in den Vertrag aufgenommen worden. Derſelbe 
ſei zurückzezogen worden, ſobald England erkannt habe, daß dem⸗ 
ſelben von deutſcher Seite Wichtigkeit beigelegt werde. — Der 
Kanzler der Schatzkammer Harcourt beantragte eine Reſolutlon, 
wonach die Debatte und die . des Berichts über 
die Bill betreffend die exmittirten iriſchen Pächter bis zum 9. Auguſt 
beendet werden ſoll. Balfour bekämpfte den Antrag durch einen 
Unterantrag, in welchem das Bedauern ausgeſprochen wird, daß, 
nachdem man es für angemeſſen erachtet habe, dem durch die 
Seſſion von 18 Monaten erſchöpften Parlament einen Geſetz⸗ 
entwurf über die ſtrittigſten Probleme der iriſchen Agrarfrage 
vorzulegen, die Regſerung verſuche, die Vorlage durch die Stadien 
der Berathung in einer Weiſe zu treiben, welche die Minorität 
i&rer Rechte beraube, die Erörterung der Bill unmöglich mache 
und geeignet ſei, die Verhandlungen des Hauſes verächtlich zu 
machen. — Balfour und Chamberlain erklärten im Laufe 
der Debatte, fie würden ſich, wenn der Antrag Harcourt ange- 
nommen würbe, an der weiteren Berathung der Bill betreffend 
die exmittirten iriſchen Pächter nicht betheiligen. Das Amendement 
Balfour wurde mit 217 gegen 174 Stimmen abgelehnt und der 
Antrag Harcourt angenommen. 


Militäriſches. 
»Perſonalveränderungen im V. Armeekorps: Moeller, 
euerwerts, Mär At. vom Stube des Fußart. Regts. v. Linger, zum 
Art.⸗Depot Poſen; Hauke, Feuerwerks⸗Lt. vom Art.⸗Depot Poſen 
zum Art.⸗Depot Spondau, — mit dem 1. Auguſt d. J. verſetzt. 
= Zum Kaiſermanöver. Beſondere Marſchmanöver, 
die einen bochintereſſanten Charakter tragen werden, ſollen, wie 
die „Danz. Ztg.“ hört, während der diesjährigen großen Kavallerie⸗ 
Uebungen vorgenommen werden. Dabei würden den Truppen 


verſuchsweiſe fliegende Lazarethe nach einem neuen Syſtem bei⸗ 
gegeben werden. Der Zweck dieſer ſehr wichtigen Manöver wird 
nicht nur in der Löſung ſtrategiſcher Aufgaben liegen, ſondern auch 
in der Uebung aller Grade im Aufklärungs⸗ und Sicherungsdienſt 
im Verbande großer Kavallerlekörper, welche in breiter Front aufs 
treten. Auf Legung von Hinterhalten, Ausführen unerwarteter 
Ueberfälle, auf Heimlichkelt der Bewegungen mit der möalichſten 
Verwiſchung von Spuren, ſowie auf äußerſt ſorgfältige Regelung 
und Handhabung im Meldedienſt und der Befehlsführung wird 
beſonderer Nachdruck gelegt werden. 


BVermiſchtes. 


Aus der Reichshauptſtadt, 31. Juli. Eine Familien⸗ 
kataſtrophe, die an den Fall Seeger in der Großen en 
burgerftraße erinnert, hat ſich in dem Haufe Swinemünderſtraße 80 
zugetragen. Dort wohnt im zweiten Stock die Familie des 
37 Jahre alten Schloſſers Max Patſchoocky; die außer der 
gleichaltrigen Ehefrau, geborenen Pauline Bleck, aus dem 10 jährigen 
Knaben Karl und dem 7jährigen Albert beſteht. lle vier 
Perſonen wurden am Dienſtag Vormittag um 11 Uhr in der 
Wohnung als Leichen aufgefunden. Am Sonnabend 
wurde Patſchoocky zum letzten Male lebend im Hauſe geſehen. 
Sonntag früh kam die in der Höchſteſtraße wohnende Mutter der 
Frau PBatihoody in das Haus Swinemünderſtraße 80, um ihre 
Tochter zu beſuchen, erhielt aber keinen Einlaß. Vom Hofe aus 
ſah ſie nun an dem Küchenfenſter ein ſchwarzes Tuch flatlern und 
wurde dadurch derart beunruhigt, daß ſie ſich zu dem Verwalter 
des Hauſes, dem Schutzmann Rumplaſch begab, um ſich nach den 
Angehörigen zu erkundigen R. wußte von nichts, glaubte vielmehr. 
daß die Familie P. ausgegangen ſei. Dienftag früh erſchien der 
Stiefvater der Frau wieder bel dem Schutzmann und ſprach die 
Vermuthung aus, daß ein Unglück vorltege, beantragte auch die 
polizeiliche Oeffnung der Wohnung. Die aus Stube und Küche 
beſtehenden Räumlichkeiten wurden jetzt gewaltſam geöffnet. In 
der Stube an einem Wie EE zwiſchen Ofen 
und Thür hingen alle vier Inſaſſen der Wohnung 
an Stricken und waren bereits in Verweſung übergegangen. Auf 
dem Tiſche lagen verſchloſſene Briefe, einer an elnen Kollegen 
Patſchoockys, der in den Elektrizitätswerken beſchäftigt iſt, außerdem 
ein Zettel an Frau Rumplaſch mit 42 M. der die Worte enthlelt: 
„Anbei 42 M. Miethe für die Monate Auguſt und September 
1894. Betrag liegt dieſem Zettel bei. Hochachtungsvoll Max 
Patſchoocky.“ Es unterliegt leinem Zweifel, daß das Ehepaar im 
gemeinſamen Einveritändniß erſt die Kinder und dann ſich ſelbſt 


erhängt hat. Unheilbare Krankheit ſoll die Veran⸗ 


laſſung dazu gegeben haben. Die Leichen wurden um 
2 Uhr Nachmittags nach dem Schauhauſe abgeholt. Die ver⸗ 
ſchloſſenen Briefe, die vlelleicht einen näheren Anhalt bieten, ſind 
von der Poltizel in Verwahrung genommen worden. Das Geſicht 
der Frau war mit einem Tuche bedeckt; die Leichen zeigten den 
Ausdruck ſchweren Todeskampfes. Ein ſeitens der Polizet hinzu⸗ 
gezogener Arzt ſtellte feſt, daß der Tod ſchon vor etwa drei Tagen 
eingetreten ſe. In dem Zimmer ftand ein kleines Gefäß mit einer 
verdächtigen Miſchung. Auch wurden zwei leere Ungarweinflaſchen, 
eine halbgefüllle Flaſche Cognac und mehrere leere Blerflaſchen auf 
dem Tiſch der Wohnſtube und in der Küche gefunden. Veelleicht 
haben die Eltern, bevor ſie zum Morde der Kinder ſchritten, ihnen 
die Sinne durch geiſtige Getränke umnebelt. Auch ſcheinen Kohlen 
im offenen Becken im Zimmer angezündet zu ſein, deren Dämpfe 
tödten ſollten, falls der Selbſtmord der Eltern mißlänge. Nach 
einem Abendblatt gehörte zu der Familie auch ein Mädchen von 
15 Jahren, das dem furchtbaren Tode entging, da es zur Zelt der 
That von Haufe abweſend war. P. litt nicht blos an der Schwind⸗ 
ſucht, ſondern auch an der Waſſerſucht, ſodaß er ſeln baldiges 
Ende vorausſah. Er hat alſo zweifellos die That mit der Ehe⸗ 


frau zuſammen 9 um die Famllie nicht mittellos zurüd- 
zulaſſen. Um bei der That nicht geſtört zu werden, hatte man die 
Korridorthür verſchloſſen, den Schlüſſel ſtecken laſſen und außerdem 
die Sicherheitskette vorgelegt. An dem Riegel hing zunächſt der 
Thür der jüngere, dann der ältere Sohn; ihm folgte der Vater 
und am Ofenende hing die Mutter. 

Der „Voſſ. Ztz., wird aus 


Marie Pietſch f. 
plötzliche Tod der Gattin des Schriftſtellers Ludwig 


Frau 
Achenſee der 
Pietſch gemeldet. 

Der Paletotmarder, welcher im Univerſttäts⸗ 
gebäude längere Zeit „hoſpitict“ hat und kürzlich gefaßt wor⸗ 
den iſt, bat jetzt eingeſtanden, mehr als zehn Studenten ihrer 
Sommerüberzieher beraubt zu haben. Das Leugnen nützte im 
nichts, da bei ihm die Pfandſcheine über die verſetzten Sachen 
vorgefunden wurden. Der exit 20 jährige Dieb heißt Leopold 
Braun und ſtammt aus Breslau. Er iſt Buchdrucker und be⸗ 
fand ſich noch in Stellung. Bis 12 Uhr pflegte er ehrlich zu ar⸗ 
ee um dann in der Univerſität feine unerwünſchten Gaſtrollen 
zu geben. 

Bedeutende Diebſtähle find in dem Konfektlonsgeſchäft 
von Markwald u. Scheidemann, Kurſtraße 50, entdeckt 
worden. Herrn Scheldemann, dem Chef der Firma, wurde Mon⸗ 
tag Mittag von Kriminalbeamten mitgetheilt, daß er von einem 
jetner Hausdlener, der gleichzeitig die Huswartſfellung bekleidet, 
fortgeſetzt beſtohlen würde. Nach anfänglichem Leugnen geſtand 
der Hausdiener die ihm zur Laſt gelegte That auch ein. 21 der 
Wohnung des Diebes wurden Woll⸗ und Seidenſtoffe, außerdem 
aroße Summen Geldes in Gold und Papier gefunden. Als er 
nach dem Ecwerb von Silbergeräthen im Werthe von 600 Mark 
gefragt wurde, wollte er dieſe als Hochzeitsgeſchenk erhalten 
haben, ſich jedoch der Schenker nicht mehr erinnern. Die ram, 
die mit zwei Kindern im Bade weilt, iſt zurückbeor bert worden. 

+ Die Nachricht von der Ergreifung des Mörders der 
Frau Rauchſuß in Oybin beſtätigt ſich leider nicht. Die Melde 
des ermordeten jungen Rauchfuß iſt nach Dresden gebracht und 
dort beerdigt worden. Die durch zwel Kugeln verwundete Frau 
Rauchfuß befindet ſich auf dem Wege der Beſſerung; die Kugel, 
welche ſich noch in der in der rechten Bruſt beigebrachten Wunde 
befindet, wird man nicht entfernen, ſondera einhetlen laſſen. 

Die Beulenpeſt in Hongkong. Der amtliche Schrift⸗ 
wechſel über den Ausbruch der bn in WE, ift ben 
britiſchen Parlament vorgelegt worden. Am 4 Junk berichtete ber 
zngliſche Gouverneur Sir Wiliam Robinſon dem Kolonial⸗ 
ſekretär Marquis v. Ripon, daß bis dahin im Diſtrikt Kanton 
120000 Perſonen an der Peſt geſtorben ſeien. 


Lokales. 
Poſen, 1. Auguſt. 

z. Hufbeſchlag⸗Prüfung. Die nächſte Prüfung von Huf⸗ 
ſchmieden findet in der Stadt Oſtrowo am 21. September d. J. 
Matt und beginnt Vormittags 9 Uhr in der Schmiedewerkſtatt des 
Herrn Wlazlo. Meldungen zu dieſer Prüfung ſind an den Vor⸗ 
ed der Prüfungskommiſſion in Oſtrowo bis zum 24. Auguſt 
zu richten. 

2. Ein mächtiger Dampfkeſſel im Gewicht von 280 Ctr., 
welcher für die Jarnatowskiſche Maſchinenfabrik in Wild a 
beſtimmt war, wurde im Laufe des geſtrigen Nachmittags vom 
Grundſtück der ehemaligen Mögelinſchen Fabrik nach der Garten⸗ 
ſtraße befördert. Bei der Enge der Straße war der Transport 
ſehr erſchwert und der Verkehr Dages Zeit gehemmt. Heute Nach⸗ 
mittag wird der Keſſel auf einem dazu gebauten Rollwagen nach 
Wilda befördert. 

2. Berhaftet wurde geſtern in einem Reſtaurant auf der St. 
Martlnſtraße ein Maler, der in anſcheinend detrunkenem Zauſt inde 
eine Drohung gegen den Batter ausſtieß. 
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Kinder des Sommers. 
Von Oswald Geyer. 
(Nachdruck verboten.) 
Es iſt Hochſommer, und bie reichen Spenden deſſelben ſchmücken 
Wieſe und Flur; fie prangen als Sträußlein hinter dem kleinen 
Fenſter des Dorfbewohner s; fie nehen überall in Anſehen, wo 
man tie Bewunderung für die holden Kinder der Flora noch 
nicht eingebüßt hat. In den großen Blumenbandlungen der 
Weltſtädte, welche ihren Bedarf aus den entlegenſten Ländern 
beziehen oder koſtſpielige Treibhäuſer zur Verfügung baben, 
kann man allerdings auch mitten im Winter Blumen in 
Fülle und in den ſchönſten Farbenſorten erhalten. Allein 
dann müſſen fie tbeuer bezahlt werden, ganz abgeſehen 
davon, daß ſich ein Strauß im Winter, während der Nordwind in 
den Eſſen ächzt und die Eiszapfen an den Fenſtern ſtarren, wie 
eine Anomalie ausnimmt. Er gehört nun einmal in den Sommer, 
in die fonnioe Jahres zelt, und nickt allein weil er von Natur 
ſelbſt aus beier herausſprießt, ſondern auch well unſere Stim⸗ 
mung das zu erheiſchen ſcheint. Wenn draußen Frau Soane unab⸗ 
läſſig ein Meer von Blüthenaugen aus der Erde hervorzaubert, 
muß wohl oder übel in uns das Verlangen entſteben, einen Theil 
von dieſem Ueberfluß als Strauß in unſer Heim zu tragen. Wenn 
überall auf dem mooſigen Grunde des Waldes wie auf dem grü⸗ 
nen Teppich des Angers, Frühling iſt, wollen wir gern auch in 
der eigenen Wohnung daran gemahnt werden. Einſge wenige der 
lieblichen Kinder Floras, locker durch einen Faden zuſammengehal⸗ 
ten, erfüllen zur Genüge dieſen Zweck. Es brauchen beileibe nicht 
jene mächtigen Tellerbouquets zu ſein, welche die Hand der Sün⸗ 
erin verunzleren, wenn fie zu einem Konzert das Podlum be⸗ 
ſchreltet, noch gar die Wagenräder, welche ein übereifriger Kunſt⸗ 
enthuftaft der Primadonna auf die Bretter wirft, wenn fie mit 
einem Triller die höchſte Höhe der der menſchlichen Stimme zu 
Gebote ſtehenden Töne erklettert hat. d 
Nein, Einfachheit, das erſte und neipränglichhte WE für jede 
Kunſt, ſoll auch beim Bouquet a finden ſein! Noch beute weiß 
es uns in derſelben anſvruchsloſen Form zu entzücken, welche es 
Kon damals beſaß, als die erſte Hand ſich fand, welche ber 
enſchheit den Blumenſtrauß ſchenkte. So einfach der Vorgang 
erſcheint, ſo von ſelbſt gegeben, wax er dennoch von bedeutſamer 
Nachwirkung für unſer geſammtes Empfinden. Im Ser mag ein 
Mägdlein über die Flur gegangen fein. Libellen gaukelten über 
dem Bach, welcher murmelnd dahinfloß, im Strahlennetz der Sonne 
ſang die Lerche ihre Weiſen. Da deuchte dem jungen Weſen, 
daß es ſich wohl ſchöner ausnehmen möchte, wenn die Blu⸗ 
men, welche hier und da vereinzelt wuchſen, dicht gefügt bel, 
ſammen wären. Dem Gedanten folgte die That. Bald hatte fie eine 
genügende Anzahl von Blumen im Schooße, deren Häupter ſie ſo 
aneinander lehnte, daß die Pracht der Farben, der geſammte Zauber 
welcher in den Blüthenaugen liegt, erſt recht zur Le fam. 
So entitand der Strauß. Und das Töchterlein Evas, deren Finger 
das gelungene Werk zu Stande gebracht, jauchzte wohl auf in 
überquellender rein d Dann eilte He zu den Altersgenoſſinnen 
und unterwies ſie in der neu gewonnenen Kunſtfertigkeit. Bald 
reihte ſich auch unter ihren Händen Blume an Blume, und der 
Schmuck des Buſens, der Putz für den Gürtel war gefunden! 
nzwiſchen find vielleicht Jahrtauſende in den Strom der 
mabgetaucht, aber die Blume iſt bei dem Sterblichen in demſelben 
nſehen geblieben wie der Strauß, welcher die Summe derſelben 
bedeutet. Nur daß eine Abwechſelung in der Art und Welfe, ihn 


eiten. 


herzuſtellen, von Zelt zu Zeit Platz griff. Oder dle Blumen, 
welche man wählte, unterlagen der Laune, welche durch die jedes⸗ 
malige Mode diktirt wird. 

Inzwiſchen hat Ho auf dieſem Gebiet eine Induſtrie entwickelt, 
welche um Vleles mehr Aufmerkſamkeit verdient, als ihr von der 
großen Menge im Allgemeinen gezollt wird. Hand in Hand damit 
gehen allerhand Kunſtgriffe, welche der von der Pflanze losgelöſten 
Blume möglichſt lange Duft und Leben zu verleihen befliſſen find. 
Denn darln ähneln die lieblichen Kinder Floras und Menſchen, 
daß fie, ebenſo wie auch wir, überaus ſchnell dahinſiechen, ſobald 
einmal ein tödtlicher Streich das innerſte Lebens mark getroffen 
hat. Da mußte die Hand, welche die Blumenhäupter zum Bouquet 
aneinanderreihte, vorſorglich ein Mittel anwenden, um fie vor 
ſolchem Welkwerden möglichſt lange zu ſchützen. Und die 
Wiſſenſchaft war liebenswürdig genug, den Menſchen darin zu 
unterſtützen; ſie erwies ſich als der Bronnen, aus dem man nur 
zu schöpfen brauchte, um dem frühzeitigen Tode der einmal ge- 
pflüdten Blumen mit Geſchick vorzubeugen. Etwas Kampher in das 
Waſſer gethan, welches den Lebensnerv der zu einem Bouquet zu⸗ 
ſammengefügten Blätter und Blüthen benetzt, äußert die erſtrebte 
Wirkung. Oder kohlenſaures Natron in der winzigen Menge, 
welche zwiſchen dem aneinandergelegten Daumen und Zeigefinger 
Platz hat. Die ſachverſtändige Induſtrie kennt — mehrere 
Praktiken, welche insgeſammt auf chemiſchem Wege zu Stande ge⸗ 
bracht werden. Eine derſelben beſteht darin, den lebenden Blumen 
ihre urſprüngliche Farbe zu nehmen und dafür eine beliebige an⸗ 
dere zu verleihen. Man thut den betreffenden Farbſtoff in eine 
Miſchung von zehn Gramm Schwefelätber und zwei Gramm Sot, 
miakgeiſt. Hier hinein ſetzt man die Blume oder betupft fie mit 
einlgen Tropfen der betreffenden Flüſſigkeit, wofern man ihr ein 
geſprenkeltes Ausſehen geben möchte. Die Farbennuancen, welche 
auf dieſe Weiſe entſtehen, nehmen ſich ſeltſam genug aus. Grüne 
Roſen zeigen ſich neben Dolden von tiefgelbem Flieder. Daneben 
nicken Gräſer in blauer oder brauner Farbe, umrahmt von einem 
Gezweig, deſſen ſaftiges Grün mit blüthenweißen Punkten und 
Strichlein überſät it. Ein Mummenſchanz iſt es, eine Maskerade, 
welche man da mit den Kindern Floras unternimmt. Aber ſie ſteht 
ihnen nicht einmal gut, da ſie in dem Koſtüm, welches ihnen All⸗ 
mutter Natur verliehen, um Vieles vort helthaſter erſcheinen. 

Wichtiger für die Zuſammenſtellung der Bouquets iſt ſchon 
die Mode. Wie das Gewebe, in welches ſich die Frauenwelt hüllt, 
das Muſter, welches auf den Stoff geworfen, jener unterliegt, ſo 
erſt recht auch die Blume, welche man der Ehre würdtat, zu einem 
Strauße zuſammengefügt die Hand der Schönen zu ſchmücken. 
Einſt durfte in dem Bouquet, welches die Tänzerin auf dem Balle 
trug, beſtimmt dle Tulpe nicht fehlen. Aus den berühmten Arten, 
dle ſich hier Kelch an Kelch reihten, konnte man geradezu die Höhe 
der Mitalft ermeſſen, welche der Zukünftige zugleich mit der Hand 
feiner Dame in die Ehe erhalten würde. Daun kamen die Veilchen, 
als Joſefine Beauhernais dem erſten Napoleon den Kult dieſer 
ihrer Lieblingsblume zur Ritterpflicht achte. Als die Bour⸗ 
bonen auf den Thron Frankreichs zurſcktehrten, durfte natür⸗ 
lich die Lilie in keinem Blumenſtrauß fehlen; ſie galt als Symbol 
der Treue für das angeſtammte Herrſcherhaus; es wäre Verrath 
an demſelben geweſen, wenn He einmal durch Veilchen erſetzt 
wurden. Als die großen Romanclers dann in ihren Werken die 
Griſette mit dem rührenden Helligenſchein ſchneten, trat die Nelke 
in den Vordergrund. Kein Strauß damals ohne dieſe Blume! 
Sie wuchs nicht allein in den engen ern der Manſarden⸗ 
ſtübchen, gepflegt von den durchſtochenen Fingern der Näherin oder 


Putzmacherin. Auch ganze Felder waren damit beſtellt, um die 
ungeheuren Wagenräder herzuſtellen, welche für die Operetten⸗ 
Diven auf die Bühne gerollt werden mußten. Die Daritellerinnen 
der „Schönen Helena“, der „Großherzogin von Gerolſtein“ 
und der „Boulotte“ in Offenbachs „Blaubart“ — alle feierten 
He ihre erſten rauſchenden Triumphe, beworfen von den mächtigen 
Nelken⸗Bouquets, über welche der cancanirende Fuß hinwegtanzte. 
Ueber Nacht war plötzlich ein anderer Strauß in die Mode ge⸗ 
kommen. Marguerite Gautier as erklärt, He wolle nur Camelken 
in einem ſolchen ſehen, und fo begann der ebenſo bizarre wie koſt⸗ 
ſpielige Cult dieſer kalten, ſchönen Blume. Die Bouquets für die 
Heldinnen der famoſen Halbweltſtücke ao Unſummen verfchlungen, 
und es iſt ausgemacht, daß ſich mancher junge, thörichte Lebemann 
allein mit den Ausgaben dafür ruinirt hat. Am Hofe der 
ollern und dem dieſem damals eng, befreundeten don St. Peters⸗ 
urg blieb ein Strauß weißer Roſen der beliebteſte S hmuck. 
Sie war nämlich die Lieblingsblume der Prinzeſſin Charlotte 
von Preußen, der ſchönen Tochter Loulſens und Friedrich Wil⸗ 
belms III., die als Alexandra Feodorowna den Thron von Rußland 
beſtieg. Abgelöſt wurde dieſe Blume erſt von der Evane, der 
Kornblume, deren Kult wir alle noch miterlebt haben. Als Lieb- 
ling Kaiſer Wilhelms I. fehlte Te in feinem Strauße, welcher das 
nahm mit der Reibe der Jahre. welche dem greifen Haller vom 
Geſchick beſchleden wurden. Auch ſonſt erwies fie ſich als gut ge⸗ 
wäblt für das Gefüge eines Bouquets. Sie war billig zu erhalten 
und ergiebig zu gewinnen. Keine künſtliche Treibbauspflege ließ 
fie gedeihen, ſondern allein die gütige Allmutter Sonne, indem 
dieſe von dem befruchtenden Strahfenjegen, welchen fie zwiſchen 
die Ackerfurchen ſendet, auch das Pflänzlein treffen läßt, welches 
feinen Hebften Platz neben dem goldenen Ernteſegen der Menſch⸗ 


heit hat. 

Meberbaupt träumt zwiſchen den Aehren des Saatfeldes 
manches Blütbenguge, von Tgauperlen benetzt, weiches auch dem 
köſtlichſten Strauß nicht zur Schande gereichen würde. Edenſo ift 
die Flora eines Wleſenangers oder der fetten Waldau in der 
Manntofaltigteit der Form und Farbe oftmals erglebiger als das 
ſtylvoll abgetheilte Gartendeet mit ſeiner langweiligen Symmetrie 
von Blumendiſtritten. Gleichwohl hätte ſich noch vor gır nicht 
langer Zeit Niemand getraut, einen Strauß don Feldblumen an 
fein Fenſter zu ſtellen. Heute, wo man auch bei der Blumenmode 
die vernünftige Neigung zur Einfachheit und Natürlichkeit zeigt, find 
die Kinder des Angers und Waldes allmäblia ibrem Aſchendrödel⸗ 
Daſein entrückt. Ebenſo hat man den Gräfern endlich einmal die fo 
lange Zeit vorenthaltene Aufmerkſamkeit zu Theil werden offen. Diefe 
Aehrchen mit den Gloden, die aleihlam an Fäden ſchaukeln und 
zu läuten ſcheinen in jenen geheimnißvollen Tönen, die nur für das 
Ohr der Elfen vernehmbar find; die Riſpen in fo ſchlanken und 
anmuthigen Bogen, wie De gleich feinädrig nur die Gothik in ihren 
gelungenſten Melſterwerken zu Stande gedracht hat — kann man 
ſich ein beſſeres Füllſel für einen Strauß denken, eine beſſere Ab⸗ 
wechſelung für die im Grunde doch einmal ermüdende Gleichmäßig⸗ 
ke t, welche nothgedrungen entſteht, wenn immer nur Blume an 
Blume, Kelch an Kelch in ihren meiſt ſatten Farbentönen aneinan⸗ 
der gereiht werden! Nein, unſer Blumenſtcauß kann der Feld⸗ 
blumen nicht mehr entrathen; ſchon allein aus dem Grunde ver⸗ 
dienen ſie Beachtung und Würdigung well fie dem Menſchen ohne 
Hinzuthun einer Gartenkultur allein von der Natur geſpendet 


werden. 


Iben= 


. Verdorbene Lebensmittel. Auf dem Jerfitzer Wochen⸗ 
Alte wurden geſtern fünf Kilogramm verfaulte Den Gi 


2 Aus ber Provinz Poſen. 
Wollſtein, 31. Juli. [Vom Bundesſchießen.] Im 
Naschuß an die gefrigen Mittheilungen folgen MA RAR ie 
1 amen derjenigen, welche die erſten Preſſe erhalten haben: 

„Müller Tomys Wollſtein beſter Schütze der Stadt, 
erhielt den zweiten Preis der Stadt ollſtein, eine ſchön ausge⸗ 
ſtattete Stutzuhr mit der Inſchrift: „Zweiter Ehrenpreis der Stadt 

ollſtein dem beiten Schützen der Stadt Wollſtein“. (Werth 30 
Mark.) 2. Erſter Ritter Julius Nitſchke⸗Unrudſtadt. 
Nee Ritter Tiſchlermeiſter Wilezynski⸗Tirſch⸗ 

el. 


* Birnbaum, 31. Jull. [Unglücksfall] Am vergan⸗ 
genen Sonnabend fiel der Wirth Karl Bandur aus Striche von 
einem beladenen Erntewagen und wurde überfahren. Ein Rad 
aing ihm über den Leib und es wurden ihm die Beckenknochen und 
drei Rippen gebrochen. Da noch eine Lungenenkzündung au alle⸗ 
dem hinzugekommen iſt, liegt der Mann hoffnungslos darntieder. 

. Frauſtadt, 31. Aut. [Vom Königsſchtießen. 
Revliſton der Sparkaſſe.] Das Königsſchießen der hie⸗ 
ſigen Schützengilde nahm heute ſeinen Anfang. Nachdem um 
9 Uhr Vormittags der Schützenruf durch die Trompeter geblaſen 


worden war, versammelten ſich die Schützenbrüder um 10 Uhr vor W̃ 


dem Rathbauſe und zogen nach Empfangnahme der Fahnen im 
feſtlichen Zuge unter den Klängen der biefigen Stadtkapelle zur 
Wohnung des Könige, des Strumpfwaaren⸗Fabrikauten Herrn 
Otto Mentzel, ſowie des Nebenkönigs, des Gaſthofbeſitzers Herrn 
Ernft Walter, welche ſich dem Zuge anſchloſſen. Sodann wurde 
noch dem Marktplatz zurückmarſchirt, um die Ehrenmitglieder und 
die geladenen Gäſte, welche ih in dem Rathhausſaal verſammelt 
hatten, in den Zug aufzunehmen. Nach Dekortrung des Königs 
und des Nebenkönigs erfolgte der Abmarſch nach dem Schützen⸗ 
baufe. Dort wurde in der prächtig geſchmückten Kolonnade das 
9 eingenommen, bei welchem bie üblichen Toaſte auf den 
atjer, den Schützenkönig und Nebenkönig, die Ehrengäſte und den 
Vorſtand ausgebracht wurden. Dann begann ſofort das Schießen 
zum die Königs⸗ und Nebenkönigswürde, welches bis morgen 
Abend 6 Uhr ſortgeſetzt wird, worauf die Proklamation und die 
Dekortirung des neuen Schützenkönigs und Nebenkönigs ſtattfindet, 
hieran ſchließt ſich die Verthellung der Gewinne an die Schützen⸗ 
brüder, worauf Abends ein Tanzkränzchen für die Schützenbrüder 
und die geladenen Gäſte abgehalten wird. Die drei Tage des 
Königsſchießens bilden hier ein Volks feſt im beſten Sinne des 
Wortes. — Vom 27. d. Mts. bis heute unterzog der Verbands⸗ 
Reviſor des Poſener Sparkaſſen⸗Verbandes, Herr Kanzleirath 
Brunk aus Schwiegel, die hieſige ſtädtiſche Sparta e einer ein⸗ 
ehenden unverhofften Reviſion, welche zu Ausſtellungen keine 

eranlafjung gab. d 
nowrazlaw, 31. Zul. [Dampffägewerf. Un⸗ 
su Der hieſige Zimmermeiſter und Architekt Herr Paul hat 
in vergangener Woche in der Soolbadſtraße auf ſeinem er 
ein Dampfläges und Dampfhobelwerk aufgeſtellt. Das Werk wird 
durch eine Hochdruckmaſchine, welde über 9 Pferde verfügt, in 
Thätlateit geſetzt. — Geſtern waren Maurer damit beſchäftiat. an 
dem neuerbauten Haufe des Lederhändlers Wiener die Geräte ab⸗ 
ubrechen. Unter dem Gerüſte befand ſich ein Arbeiter. Eine dicke 
Baumſtange, welche aus einer beträchtlichen Höhe heruntergeworfen 
wurde, traf den Mann ſo unglücklich, daß er blutäberſtrömt zu⸗ 

ſammenbrach und nach wenigen Augenblicken verſchied. 

[Auch ein 


R. Aus dem Kreiſe Bromberg, 31. Juli. 
Diſtanzmarſch. Verkauf. Niedriger Waſſer⸗ 
ſtand.] Ein angehender „Marſchkünſtler“ ſcheint der etwa 
12jäbrige Sohn des Maurers W. in Crone o fein, benn ber 
Knabe bat ſchon öfter recht weite Märſche ohne Wiſſen ſeiner 
Eltern gemacht und wurde er dann manchesmal nach mehrtägiger 
Abweſenhelt nach Hauſe tronsportirt. Den größten „Record“ hat 
der kleine Ausreißer jedoch in dieſen Tagen zurückgelegt. Er wurde 
nämlich in Ratzebuhr (Provinz Pommern), wo er ſich des Ver⸗ 
2 halber hin begeben batte, angebalten und wird nun wohl 
in die Arme ſeiner Lieben zurückgeführt werden. Wie der 
Junge den ca. 15 Meilen weiten Weg zurückgelegt hat, iſt 
noch nicht bekannt geworden, es fit aber wahrſcheinlich, 
daß er nicht all zu oft Fahrgelegenheit gefunden und 
deshalb Marſchübungen im großen Styl unternommen hat. — Der 
Kaufmann Levy in Poſen hat fein in Crone a. d. Brahe belegenes 
Grundſtück an Herrn Rentier Blew dortſelbſt verkauft. — Wie 
alljährlich um dieſe Zeit iſt auch jetzt der Waſſerſtand der Brahe 
ein ſehr niedriger, was natürlich bemmend auf den Flößereiverkehr 
wirkt. So konnten heute die Flöße nicht durch die Hauptſchleuſe bei 
Crone a. d. Brahe durchſchleuſen. Im Allgemeinen Ip der Waſſer⸗ 
ſtand aber nicht ſo niedrig, wie im vergangenen Jahre, wo ſelbſt 
die Waſſermühlen ihren Betrieb einſchränken muß den. 


Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


„Frankfurt a. O., 31. Gut, Beſuch des Kaiſers.] 
Der Karfer wird anläßlich der Herbſtübungen des Gardekorps, die 
ſich theilweiſe in der Nähe unſerer Stadt abſpielen werden, Frank⸗ 
furt a. O beſuchen Wie der mutt Odzta.“ aus autbentiſcher 
Quelle beftätigt wird, berührt der Ballet am 1. September unſere 
Stadt. Wie weiter verlautet, wird derſelbe am 1. September 
Morgens einer bei Sieversdorf ſtattfindenden Uebung beiwohnen, 
über Booßen kommend in Frankfurt a. O. Nachmittags eintreffen 
und gegen Abend nach Berlin zurückkehren. Abſteigen wird der 
Soller vorausſichtlich beim n v. Puttkamer. 
Mit dem Kaiſer 5 — wird Prinz Hr edrich Leopold in unſeren 
Mauern weilen, indem er bier vom 1. bis 3. und ſpäter noch ein⸗ 
mal am 11. September Quartier nebmen wird. 

* Königsberg Nm., 31. Juli. [Eine ungeheure 
Feuersbrunſt!] wüthete in der Nacht auf Montag in dem 
nahen Dorfe Schmarfendorf. Es ſind 21 Gebäude nieder⸗ 

ebrannt, wobei zahlreiche Rinder, Schafe und Schweine in den 
lammen umkamen. Ein Menſchenleben iſt nicht zu beklagen. 
es dem heftigen Winde griffen die Flammen mit ſolcher 
chnelligkeit um ich, daß viele Familien nur das nackte Leben 
ee, konnten. Dank der zahlreich erichtenenen Spritzen war es 
8 1 ich, den übrigen Theil des Dorſes zu retten. Die Urſache 
0 Zeng IR bis jetzt nicht bekannt, es wird jedoch böswillige 
Brand Cie vermuthet. Der Schaden iſt ein bedeutender. 

1 irthaus, 20. Juli. [(Vergiftet. Unglücksfall. 
Der im L. ſchen Geſchäft angeſſellt geweſene etwa 25fährige Kommis 
Schreiber aus Stuhm bat ſich bier durch Schwefelſäure vergiftet. 
Die Urſache des Selbſtmordes wird auf geſchäftliche Differenzen 
eran — Ein Unglücksfall ereignete ſich vor einigen Tagen 
n Stendſitz. Die Brüder Joſeph und Anton Zwarra waren gegen 
Abend zum Fiſchfang auf den Stascno⸗See gefahren. Ihr Boot 
kenterte und beide ertranken. 


Telegraphiſche Nachrichten. 
Berlin, 31. Juli. Der Profeſſor Pfleiderer iſt zum 


Rektor der Univerſität Der: worden. 
Wien, 31. Juli. er König von Rumänien iſt heute Nach⸗ 


RE 


We 
d 
|: 


Le bier eingetroffen. Abends velit der König nach Frankfurt 


a. weiter. 

Wien, 31. Juli. Nach einer Meldung ber „Polit. Korr.“ 
aus Belgrad iſt die Unterſuchung in dem Hochverraths⸗ 
prozeſſe gegen Cebinae beendet. Außer gegen Cebinac wird 
der Staatsanwalt die Anklage wegen Hochverraths erheben 
gegen den ehemaligen Deputirten und Präſidenten des radikalen 
Skupſchtinaklubs Ranko Taiſitſch, den Sekretär des Kra⸗ 
gujewatzer Kreisausſchuſſes Sima Djakowitſch und den 
ure Schullehrer und Steuereinnehmer Alexander Zu⸗ 
jowitſch. 

etersburg, 31. Juli. Das Regiexunas mitglied der Kontrolle 
der Südweſtbahnen Maleſchewskl Im zum Direktor der Kredit⸗ 
kanzlei ernannt worden. 

Paris, 31. Juli. Der König von Griechenland tft heute Vor⸗ 
mitta! in Alx⸗les⸗Bains angekommen. 

Paris, 31. Juli. Der Präſident der Republik Caſimir⸗Perier 
und Gemahlin ſind heute Nachmittag nach Pont⸗ſur⸗Seine (Dep. 
Aube) abgereiſt. Dieſelben wurden von der in der Nähe des Bahn⸗ 
hofes verſammelten Menſchenmenge lebhaft begrüßt. 

Der Central⸗Noltzeikommiſſar von Cette Im feines Amtes 
entſetzt worden, weil die Unterſuchung ergeben hat, daß die Lokal⸗ 
polizei die Verwaltung über das Ergebniß der im April in der 
obnung Caſerios vorgenommenen Hausſuchung in 


Unkenntniß ließ. 
Marſeille, 31. Juli. Der Maire behauptet, in 
Marſeille ſei eine choleraartige Epidemie in 


keiner Weiſe konſtatirt; die den aus Marſeille kommenden 
Schiffen auferlegte Quarantäne ſei daher ungerechtfertigt. 

Madrid, 31. Juli. Herkünfte aus Marſeille werden 
einer Quarantäne unterworfen. 

London, 31. Juli. Das „Reut. Bur.“ meldet aus 
Shanghai: Nach einer von anderer Seite bisher nicht 
beſtätigten Privatmeldung aus Tientſin iſt das chine⸗ 
(lge Panzerſchiff „Chenyuen“, das größte und 
modernſte Schiff der chineſiſchen Marine, in einer See⸗ 
ſchlacht, die geſtern ſtattfand, von den Japanern in den 
Grund gebohrt worden. Ferner ſollen zwei große 
chineſiſche Kreuzer, vermuthlich die von der Firma Armſtrong 
gebauten, von den Japanern genommen oder zerſtört 
worden ſein. 

Kopenhagen, 31. Gutt, Die Gerüchte von der bevorſtehenden 
Beier 2 Minifterpräfidenten Eſtrup finden vorläufig keine 

Stockholm, 31. Juli. Das eee hat unter dem 
30. d. Mts. Dänemark als von der Maul⸗ und Klauenſeuche be⸗ 


freit erklärt. 

Magaſtricht, 31. Juli. Bis geftern Abend kamen hier 
13 Cholerafälle vor, von denen 6 einen tödtlichen 
Ausgang hatten. 

Baſel, 31. Juli. Die amerikaniſchen Turner, 
welche ſich zum eldgenöſſiſchen Turnfeſt nach Lugano begeben, kamen 
heute Abend über Paris hier an und wurden von einem zahlreichen 
Publikum am Bahnhofe begeiſtert begrüßt. 

Sofia, 31. Juli. Die „Swobodno Slowo“ wendet ſich 
gegen jene Perſonen, welche eine Amneſtie für die bulga- 
riſchen Emigranten in Rußland verlangen, und 
weiſt auf die von dem Zankoviſten Stantchew am 6. Juni 
in den „Moskowskje Wjedomoſti“ veröffentlichte Erklärung 
hin, welche einen durchaus antidynaſtiſchen Ton habe, die Ge⸗ 
ſetzmäßigkeit der Einſetzung des 


daß die Emigranten, Zankow an der Spitze, deshalb jedes 
Kompromiß ablehnen. Dieſe Erklärung beweiſe, daß die Emi⸗ 


granten die wirklichen Verhältniſſe des Landes nicht kennen Ce 


oder unter fremdem Einfluſſe handeln; in letzterem Falle müſſe 
deren Haltung als hochverrätheriſch bezeichnet werden. 

Soſia, 31. Juli. Der Sanitätsrath hat für Reiſende 
aus der Türkei eine fünftägige Quarantäne und 
Desinfektion des Gepäcks angeordnet. Die Reiſenden 
des Orientexpreßzuges unterliegen nur einer ärztlichen Unter⸗ 
ſuchung, wenn ſie aber auf einer bulgariſchen Station aus⸗ 
ſteigen, einer fünftägigen Quarantäne. Die türkiſch⸗bulgariſche 
Grenze in den Departements Sliwno und Haskowo if 
durch einen Militärcordon geſperrt, der Verkehr iſt nur über 


— 


den Grenzort Zibeftſche geſtattet. 


Belgrad, 31. Juli. Paſftſch iſt hier eingetroffen. 


Telephoniſche Nachrichten. 
Et chdlenſt der „Bol. Stg.“ 
EE Auguſt, a * 
Das „B. T.“ erfährt gegenüber SC Ce Meldungen 
von unterrichteter Seite, der Entſchluß des Majors v. Wißmann, 


nach Ablauf ſeines Urlaubs nach Afrika zurückzukehren, ſtände nach d 


feinen eigenen Aeußerungen feit. 
Die „Voſſ. Ztg.“ meldet aus Kulm: Die ee €? 
des Kaufmanns Lauterborn beim Vorſchußverein belaufen ſich 


Prinzen Ferdinand und feine | 99,50 
Wahl durch das Volk beſtreite und mit der Bemerkung ſchließe, fer 


verletzt. Es iſt noch nicht feſtgeſtellt, ob es ſich um einen 
Akt perfönlicher Rache oder um ein Verbrechen aus politifchen 
Motiven handelt. 

Livorno, 1. Aug. Der Kutſcher der Familie Bandi 
und andere geſtern Nachmittag mit Luccheſi konfrontirte 
Zeugen erkannten Qucheft als den Mörder Bandis. 

Pont jur Leine, 1. Auguſt. Der Präſident Cafimir=- 
Börter iſt geſtern Nachmittag 5 Uhr hier eingetroffen und von 
der Bürgerſchaft herzlich begrüßt worden. 

London, 1. Aug. 
Gelegenheit der Einweihung der neuen Towerbrücke aufreizende 
Reden geführt hatten, wurden heute zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


Beely's Garten. 
Das letzte Grosse Concert 
ist auf heute, Mittwoch, verlegt. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 


9827 


im Juli⸗Auguft 1894. ＋ 
Barometer auf Temp. 
Datum. „ Wind. a 
Stunde. es m Seehöhe. | Grad. 
31. Nachm. 2 750,4 N leicht ededt +18,7 
31. Abends 9 750,5 SH ſchwach bedeckt 9 415,7 
1. Morgs. 7 751.4 W leicht bedeckt 15.8 


) Vor und Nachmittags ſchwacher Regen (0,5 mm). 
Am 31. Zuli Wärme⸗ Maximum 22,6 vru, 
Am 31. Wärme⸗ Minimum + 153’ e 


Warthe. 
orgens 0,48 Meter. 
„Mittags 0,46 e 


Waſſerſtand 

Poſen, am 31. Juli 
® s DL 

1.Auguft Morgens 0,44 s 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 
Fonds⸗Berichte. 
Berlin, 31. Juli. Zur Seed Die Flüſſiakeit des Geld⸗ 
marktes verhindert das Auflommen einer matten Tendenz und 


paralyſirt den Einfluß ungünſtiger Momente vollſtändig. Und ſo 


konnten ſich auch Montanwertbe auf dem etwas ermäßigten Kurs⸗ 
niveau gut behaupten und ſpäter bei Bekanntwerden des befriedi⸗ 
genden Semeſtralergebniſſes von Hibernia wieder etwas anziehen. 

m Uebrigen wandte ſich das Inkereſſe heute mehr den anderen 


ebieten zu und waren es namentlich öſtliche Bahnen, die zu ſtei⸗ 


genden Kurſen gekauft wurden. Auch Dynamit Truſt⸗Aktien wur⸗ 
den wieder in großen Beträgen zu beſſeren Kurſen aus dem 
genommen. Später war die Börſe in Folge der ſchlechteren Hal⸗ 


kung der italleniſchen Werthe im Allgemeinen etwas ſchwächer, was 


vielleicht auch zum Theil mit der matteren Haltung der Wiener 
Börſe zuſammenhing. Eine Ausnahme machten Mexikaner, die zu 
anziehenden Kurſen umgingen. Man nimmt an, daß die polltiſchen 
Verwickelungen in Hinterafien dem Silberpreiſe und — 
der mexikaniſchen Finanzlage zu Statten kommen werden. Das 
Geſchäft in Banken war ſehr ſtill. (N. 3.) 


8 gr ae ſchwächer. 
eue Zproz. Reichsanleihe 91,40, 3 ½ proz. L.⸗Pf. 
Konſol. Tüten 2440 Türk. Looſe 113,25, 4p 


Caro Degen cheidt Aktien 98,75, Deutſche Kleindahnen —,—. 

Paris, 31 (Schlußtucſe. Feſt. 

Zproz. amortiſ R Zproz. Rente 101,80, Italiener 
100 ente 7927, 3proz. ungar. Goldrente 98,50, III. ent.» 
nleihe —,—, Aproz. Ruſſen 1889 100,10, Apr gail 
103,45, 4proz. ſpan. ä. Anleihe 64½, kond Tü 


rien 24,60, T 
dont 129 10, Avrozent. Türk. Prlorttäts⸗Obligationen 1390 485,00, 


ranzoſen 722,50, 
anque de Karl 
818,70, ER SE 2375,00, Cred 


London, 31. Juli. (Schlußkurſe.) Geſchäftslos. 
Engl. 2%, pro 
I tallen. öproz. ente 78% Lombarden 9%, 
, Serie) 100 ¼, konv. Türken 24, öſterr. Silberr. —, 
oldrente —,—, Aproz. ungar. Goldrente 97°/,, aprozent. Sp 
64 /, e Eaypter 101¼ Apros. ft, Va A: Kor 
Tribute 975 Dese Merl aner 59'%,, Ottomanbank 14°/,, Gas 
nada Paelfte 64%, ex., De Beers neue EMA Mlo 


auf 315 000 Mark. lleber den Vorigußberein iſt der Konkurs Rupees EL, "Set fand. ara. 4. 63° Spt 4 CH 
eröffnet. „56%, „ fand. arg. d. ! 

61¼, 4, proz. äuß. do. 36, proz. Relchsanl. 91½, Griech Bier 
Das „B. T.“ meldet aus Hannover: Da nach Anlelbe 825 Kë Her Monopol⸗ Anl. 33, proz. Griechen 1889er 


ie der Bierſteuer die Brauer größtentheils den 
Wirthen die Tragung dieſer neuen Laſten auferlegen, ver⸗ 
pflichteten ſich bis jetzt 400 Wirthe durch Ehrenwort, kein 
hieſiges Bier mehr zu ſchenken, bis die Brauer ſelbſt die 
Steuer übernehmen. 


Der Lok⸗Anz.“ meldet aus Hamburg: Der Sozial⸗ I 


demokrat Brauer Appel, der Urheber des Bierbrauer⸗ 
ausſtandes, ſowie mehrere „Genoſſen“ wurden wegen 
Vorkommniſſen in den Sammelliſten verhaftet. 

Die „Voſſ. Zta.“ meldet aus Hamburg: Das deutſche 
Schiff „Hanna Haye“ iſt in Balparatfo mit brennender 
Ladung angekommen. 


Rom, 1. Aug. Die „Agenzia Stefani“ meldet aus 
Kanea: Der Generalgouverneur der Inſel Kreta 
wurde heute Nacht durch einen Flintenſchuß, den ein 
unbekanntes Individuum von der Straße aus in ein Zimmer 
im Erdgeſchoß des Finanzminiſteriums, in welchem der Gouver⸗ 
neuer weilte, abfeuerte, am Kopfe anſcheinend nur unerheblich 


26, Braſ. Zger Anl. 66, proz. Oeſte de 72, Blagbis- 
that ie Silber 28%, 
echſenotirungen: Deutſche Plätze 20,52, Wien 12,61, Paris 


25,31, Petersburg 25%. 

rankfurt a. M., 31. Juli. (Effekten⸗Sozletät.) [Schlu 
Deter 297, Franzoſen 286%, Sup 
` Distontorfon« 


e OD EA 
Dresdner Bank 145,00, Berliner Seien 9e > 
St. Br. 


iere 2410, Sstaltentfde 
entralbahn 140,00, D 
Nordoſtbahn 122,30, Schweizer Unten 92,50. 5 
aaur 1106), ond 
Mexikaner 585), Italtener 79,70, Ediſon Aktlen —.—, 
Degenſcheldt —,—, Zproz. Reichsanleihe —,.—. Feſt. 
Hamburg, 31. Juli. (Brlvatverlepr der Damburger 
Abendbörſe.) Kreditaktten 297,25, Oſtpreußen 9225, Diskonto⸗ 
Rommandit 191.50, Italiener 79 20, Packetfahrt 87,75, Ruſſtſche 
Noten 9830, Laurahütte 125,09, Deutihe Bank 160,70, Bombarhen 
222.50, Hamburger Kommerzdant 105,60, Lübeck⸗Büchen 142,70, 
Dynamit 131,75. Privatdiskont 1%,. Behauptet. 


Caro 


Zwei Anarchiſten, welche bei 


Markte 


Conſols 101 /, Preuß. àproz. Conſols ——, 


ombarden 93 /, 


D 
E e, STT BEE 


A er, 


Petersburg . Juli. Wechſel auf London 93,10, Wechſel Antwerpen, 31. Juli. Gctrelbemartt Weizen feſt. Roggen 
2. ag 1 7 KE auf Amſterdam —.—, auf Paris ruhig. 3 flau. gehe ruhig. 
ag Zo Auf. entanleihe — —, do. IH. or anleihe —,—, Amſterdam, 31. Juli. Geirelbemartt. Weizen auf Termine 
Bank für Ge Handel 417, Bereräburger Distonto-Bant —, per Nov. 132. Rogen loko und auf Termine —, per Oktober] d 
546 Warſchauer Diskonto⸗Bank Petersb. internat. Bank 97,00 per März 101. — Rüböl loko —, per Herbſt — per 
500 Aufl. 4½ proz. Eege, 163, Ta Ruß. Ellen» | Mai —. 

ahnen —.—, Muff. et dweftbahn⸗Aktien 1 Amſterdam, 31. Jull. Bancazinn 40¼, 

Mio 8 55 Juli. Se =. London 97. Amſterdam, 31. Juli. Java⸗Kaffee ooch ordinary 51 ¼ 
— yres, 30. Juli. Juli. Goldaalo 271,0. 


r 31. — roduktenmarkt. Talg loto 66,00, Folge der amerikaniſchen Maß hause, 7 Ter be . ſpeziell der 

per Auguſt —,.—, We loko 9,50, Roggen foto 5,50, Safer laufende Monat freilich, der 3%, M. höher ſchließt, ſtand aus⸗ 

Königsberg, 31. Juli. Getreidemarkt. Weizen träge, Roggen | foto m. Hanf Toto 44.00, Leinſaat loto 18,00. — Wetter: ſchließlich unter dem Einfluß noch zu ee Verbindlichteiten. 
0 Gerſte] Bewölk Gek.: Weizen 150, Roggen 500, Hafer 


matt, do. per 2000 Pfund E Ae 107—1(08. er 
unverändert. Hafer matt, lolo per 2000 Pfund Zollgewi cht 121,00. 
Weiße Erbſen per 2000 Pfd. Zollgewicht 116,00. — Spiritus per 
— 100 Proz. loko 32½, per Auauft 32. — Wetter: 
H 


Danzig, 31. Juli. Getreidemarkt. Weizen loko unverändert, 
Umſatz 100 Zeien" = inländ. hochbunt und weiß —,—, do. ine 
länd. hellbunt 131,50, do. Tranſit hochbunt u. weiß 102, do. hell- 2 
bunt 97, do. Termin zu freiem Verkehr pr. Sept. «Oft. 133,60, 
do. Tranſit per September ⸗Oktober 99,50, Regullrungspreis 
aer Verkehr 132,00. — Roggen lolo unverändert, do. in⸗ 

cher ——, do. kuſſiſcher und polniſcher zum Tranfit 74, 
do. Termin pr. Sept.⸗Oktober 108,00, do. Termin Tranſit per 


o. 

Roggenmehl it 15—20 f. Lë bezahlt worden. 

Auch Spiritus hat ſich merklich erholt, während Rüb öl 
zwar auch etwas feſtere Haltung zeigte, aber doch nur geſtrigen 
Preis ſtand gut 1 hat. 

Weizen loko 131-140 M. nach Qualität gefordert, Juli 
133 M. bez., Auguſt 133—132,75 M. bez., September 135,50 bis 
Dee M. bez., Oktober 7 50 —136— SE: 75— ka: on Mt. 


e eee 31. Juli. An der Küfte 19 Weizenladungen angeboten. 
etter: He 

London, = mai Chill⸗Kupfer 38",,, rer 3 Monat 38 ¼. 
Glasgow, 31 SW Roheiſen. (Schluß.) Mixed numbers. 


ae Er > 
1. Juli. [Getreidemarkt.] Weizen kaum behauptet. 


12 
ol, 31. Juli. . Weizen mitunter ½ d. 
ehl 1220 — Wetter: Schön. 

iv 1. Jult, Nachm. 4 Uhr 10 Min. Daumwolle. 
Umſatz 8000 Bad" bavon für Spefulation und Export 500 Ballen. 
Ruhig. Bro ſillaner und Aepypter ½ niedriger. 

Middl. amerttan. Lieferungen: Juli⸗Auguſt ZA Käufer⸗ 


Ro 9 gen loto 110—118 *. nach Qualität gefordert, guter 
neuer inländiſcher 115—116 M. ab og und frei Haus bez. „Juli 
116 M. bez., Auguſt 114,25 M. b September 117,25— 118,75 
M. bez., Oktober 118 25—117,7 Lei I. Den, Mo November 119—118 75 


zu Oktober 75,00, do. h b ren zum freien Verkehr 

107,00. — Gerſte große (660—7(0 Gramm) —,—. Gerſte kleine preis, Auguſt⸗September 3%, do., „ 3½ Ver M. bez., Dezember 120 —119,50— 

(625—600 Gramm) —. Hafer inländiſcher —.—. Erbſen inländ. käuferprels, Oktober⸗November 5, do., Nobember- Dezember Mais loko 101-113 Mt. N . Qualit gefordert, Juli 
101,25— 101,75 M. bez., Auguft 101,25—101,75 M. bez., Septem⸗ 


—.—. Spiritus loko kontingentirt 51,00, nicht kontingentirt 
31,50. — Wetter: Heiß. 

Bremen, 31. Jult. (Börſen⸗Schlußbericht.) Nafftntrtes Pe⸗ 
ir 7 Notirung der emer Petroleumbörſe. 


ger get Upland middl. loko 86'/, Pf. 
Se, $ ier 37 Pf., Armour ſtied 96 ½ Pf., 
gë: 37 Pf., Ge 317 

l et, 8 SE ing loko 35 ½. 

olle. Umſa 

Tabak. Umſatz: 430 Kiſten Seedleaf, 65 Seronen Havannah. 

e a 
per Sep er Dezbr. ‚per rz 66' Ruhig. 
Full e (Schluß bericht. Rüben⸗ 


3%, do., Dezember⸗Januar 34 do., Januar⸗Februar 291. do., 
Februar März 3% d. Käuferprels. 

Newyork, 31. Jul. Weizen⸗Verſchiffungen der letzten Wo 
von den atlantiſchen Häfen der Vereinigten Staaten nach Groß⸗ 
britannien 130 000, do. nach Frankreich 3000, do. nach anberen 

äfen des Kontinents 670 000, do. von Kalifornien u. Oregon nach 
roßbritannien —,—, do. nach anderen Häfen des Kontinents 


Set AR 


Newpork, 31. Jull. Viſible Suppiy an Wetzen 57 144000 
Buſbels, do. an Mals 3 573 000 Buſbels : 

Newyork, 30. Juli on Baumwolle in Rewe 
Dort GO... do. in New⸗Orleans Di, — Petroleum GA do. 
in. New⸗Hork 5,15, do. in Pöfſabelphia 5,10, do rohes 6,00, do. 
Pipeline certifik., per Auguſt GIL. — Schmalz Weftern ſteam 7,25, 


ber 102,50 — 103,75 M. bez., Ottober 104,25 M. bez., November 

105,25 — 105,50 M. bez., Dezember 106,25 —106,50 M. bez. 

BL Är, loko per 1000 Kilogramm 96—165 M. nach Qua⸗ 
gefordert. 

Hafer loko 127—160 M. per 1000 Kilo nach Qualitat gef., 
mittel und guter oft⸗ und weſtpreußiſcher 130—144 M., do. pom⸗ 
merſcher, ee und mecklenburgiſcher 131—145 N., br, 
ſchleſiſcher 131—145 M., var Ichl We, pommerſcher und 
medlenburgiſcher 16157 k. ab Bahn bez., Cla o 130 —135 
Mart, 1 — ei Vogt 138—148 M. ab Bahn und Kahn bez., Juli 
140142 M. bez, uguſt 122.75 M. bez, September 118,50 
N. e „Oktober 115, Ge bez., November und Dezember 115,25 


Du E Kë Lech Baſis 88 pCt. Rendement neue Uſance frei k o! en Ro ge 150—175 M. per 1000 Kilogr., Futter⸗ 
Gei Sen, pe Se 651 30, per Oktober 10,70, per 5g, 9 ee fC Hei Tome, Ke Ni 160900 W. E. ver. 1000 Rio nach Dual. dez. Bifforta⸗Erdſen 
Dez 56 do. p. Juli 56, do. Bean p. Auguſt 56, do. Weizen Di Mehl! Weizenmehl Nr. 00: 18 5017.00 Mart bez. Nr. 0 


8, 31. Out (Schluß.) Rohzucker ruhig, 88 Prozent 
we 8025. Seiser Buder tubra, Nr J per 200 Kfar, per Sul! Bar eng Zeg LS An SC 
Ae ber Muguft 20 80, ver Geptember 29,0, mm Dëser le daga 1600, do. Rio Nr. 7.D. or 1480, Well, Cpeing 


Geet 2.10. — 395 der Zi — Kupſer iofo 9,15 
Basis, 31. Jug @eireidemartt (Sätugberiät) _ Weizen me e Mt 5 
go, 30. Jult. Weizen feit, per Se 52 Ss, ver Septbr. 
Diet Febr. 1800, Boden Hau. ver Sult 1070, per 15 onen. Pont ber Wenn, per Septbr. 46°, d bg clear 


er Nov.⸗Febr. 18,00. 
85 1140. — Mehl flau, per Juli 39, 60 wer Sur e nomin. Pork per Juli 12.60. 


und 1: 15 00 — 13 00 M. bez., er Nr. 0 und 1: 15,00 bis 
14,25 M. Do, Juli e 10 M. be. Auguſt 15,10 —15,05 M. bez., 
September 15.15 M. bez., Oktober 15,25 M. bez., November 15,35 
M. bez., eier 15,55 M. bez. 

Rübzl loto ohne Faß Ze Mk. bez., Oktober 44,3—45 
M. bez., u 44,5 M. bez., Dezember 44,4—44,5 M. 


cbr.⸗Dezbr. 39,75, per Nov⸗FJebruar 30 70, Rübbl feſt, Vetrol lot 18,60 M. bez 
ul A 05 per Au uft 47,76, per Sept.⸗Dezbr. 48,00, ver Telephoniſcher Börſenbericht. 5 zu 55 M. Verbrauchsabgabe loko 
Jap. pril 48,00. — Spiritus ruhig, per Juli 31.00, per Auguft Berlin, 1. Auguſt. Wetter: Regen. ohne Faß — M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe loko 
Newyork, 31. Juli. Weizen Le Juli — C., perjobne Faß 31,3 31,4—31,1—1,3 M. bes, Jull 345 M. bez., 


H per Septbr.sDezbr. 31,60, per Jan.⸗April 31 75. — Wetter: 


Havre, 31. Juli. (Telegr. der Hamb. Flrma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee good average Santos per Juli 93,50, per Sept. 
85,00, Der hr 83.25. Unregelmäßig. 
apre, 31. Juli. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.) Kaffee in Newyork schloß mit 15 Points Hauſſe. 
Rio 18 000 3 Santos 14000 Sack, Recettes für 2 Se? 
Die 


55 Auguft 34,5 M. bez. September 35—36,1 M. bez., Ottober 35,8 
September 0. gë ee nt "Sege, 47 M. bez., Dezember 35,8 
Berliner Produftenmarft vom 31. Juli. Ce 11 eg mehl Juli 16,00 M. bez. 
Wind: W., früh + 15 Gr. Reaum., 756 Mm. — Wetter: SE eiftärfe, trockene Juli 7500 M bez. 
Regneriſch. Die Renulirunaspreife wurden feſtgeſetzt: für che. auf 133 
zer KA 8 Dees SES ët erden n i Beier Ir 828 1000 a Ala M. per 1000 Kilogr., 
anregende Berichte vor; eine gün endenz der dortigen Märkte für er 
für Malis war ſchon fett einiger elk te e 2 ern tft es M. p S 000 Aud. Wa 18 un Vongenmeil En 
nun im Verkehr mit dieſem Artikel zu einer ſo heftigen Hauſſe⸗ — > 


1. Juli. Petroleummartt. 62 Just 12 


fintrtes werden d? Ioto 12¼ bez. u. Br. 
e 
per Augufi 12 Br., per Septbr.⸗Dezbr. 12% Br. Je 


= : — ee 
Feste Umrechnung: 1 Livre Sterling = 20 M. 4 Rubel — 3,20 M. 1 Gulden österr W. — 4,70 M. 7 Gulden südd. — #2 M. 4 Gulden holl. W. — 4,70 M. 4 France, 1 Lira oder 4 Peseta — 0,80 M. 
— 


Bank-Diskonto Weohsel v. 3 l. Jul. 3 Präm.-A.| 3½ Eisenbahn-Stamm-Aktien. (Eisenb. -Prioritäts-Obligat talen. Mittelm. A 82,90 pap 1Danz.Privatbank| 9 Gummi Harwisn| — |307,00 f. 
— 7-0. 0 50 T.- L. 3, 1250 @ — — r ORÄONIER ee B armstädter Bk.| Gu, o. Sohwanitz ...|121/,1190,00 8. 
Amsterdam. 2½ 8 T. E bz Ko 3½ 127, 0 bz achen-Mastr..] 2½ | 66,00 pm do. do. Zettel 44 o. Voigt Winde 8 35,00 . 
Landen .....|2 8T. 0,405 bz e 90 bz Altdamm-Colb| 5 GE 00 b B. 161,80 bo 2 „Anhalter , 0 40,80 G 
Poris. 2½ | 8 J. GO be. [Oldenb. Loose Eisenbahn A o. Genossensch| 5 112,80 rd LS Berl. Anh.. — 124,50 rd. 
ätslion. Pi. H h DT. 72.20 — refld-Lerdng 86,10 GC Mainz-Ludwh, 2 Di — 2 124.38 8 FOR — e 128,88 >; 
—— K 80.-Command bz 0. om. 6,00 
— 4 Nb — 247,80 ber Dortm.-Ensoh.| 2% 128,39 or do LS Hä resdener Bank) Bi: 4145,00 b G. € Chemnitz — 1 — |444,50 —— 
Warschau... 4½ 218,20 G Eutin, Lübeck. Gs! 43,25 be , ” othaer Grund % Loose a RB e e RA 4 15:25 A. 
re . rte 0 ‚Anl, rnkf.-Güterb. # oreditbank .... erm. V. 50 K 
2 Zn dE) do. 4888 4, | 37,30 4 Geet 15550 4% 404,20 av eb ml 97.25 C geb. Ver- ür 2½ | 99,90 C I Görlitzkörn.| — 8.30 4 
oton u. Üoupons.jBuker.Stadt-A. 5 | 97,00 eg . 3 Northern Pac. f @ (498% & jLeipziger Oredit| 8 70.30 4 f 8 Mc — 7700 be 
Sovereigne 20,33 hz „Air. 5 0 — orrob. 1890 64 do. do. II.] 6 71,60 6 Magdeb. Priv.-Bk 410, H . — — 2,00 d. 
Sch E EISE — — do. do. Is 48.80 8 aklerbank . 6½ ij Lud. Löwe.| 18 283,50 G, 
3 arnb.-Mlaw „30 oz do: ab: 5 24,00 & Ne u A 
— | 57,50 6 Meckl Fr. Franz Albreohtsb gar| 5 | V cl H 1439,50 8. 3] Pomm. ov..|4 | 72 
5 31.50 ve Ndrschl.-Märk.| 4 [102,00 e Busch Gold-O.| 4½ 408, 28 uza.JSanLouis-Frano.| 6 | 90,25 bd. Med "Ayp-- K „| Sohwarzk....| — 241.00 8 
A | 26,90 Na JOstpr. Sadb. . 0 Dux-Bodenb. 1. 5 BanLouis Franc. 5 | 78.00.26 I gank 7opct.... 6 |118,50@ 51 Stett.-vi..B.| 7, 163,25 eg, 
4 | 35,75 ne albahn au. 0 | 34,25 c JDux-PragG-Pr| 5 Di, ie 453/86 K fuikteld. Odt.- Bk. 4), | 98,50 Sd. J Stett. St. pr. 7½ 428, 
AB | 34.502 Stargrd-Posen 4%, 102,30 se de 1894| 4 |104,50 dg jSeuthern Pacife 6 1103,00 0 sc 2½ 443,800 S Suden ee 101080 
5 | 79,30 be eimar-Gera.| O | 1350 ea jFranz..Josefb.| 4 | 94,50 pap Nerdd.Grd.-Crd.| 3 | 99,30% Job. -Schl. Porti 
AB Werrabahn.....| 44 | 57.00 d. Gal Lud, di Oester. Crodit-A. 1¼ Cement. 2½ 40,80 d. 
6 59,50 bz ibraomasbahn KAESCH 4 4 93,40 6 storsb.DIs0.-Bk| 14/5 Oppeln. Com.-F.| 2½ 1443,25 
— 2 Le 99 28 Kasoh-Odorb enz. Hypoth.-Bankı4 1100,25 & 8 o, (Giesel)..| 2 93,50 
6 58,50 bz Böhm Red ` 7 76,50 eg Gold-Pr.g.| 4 Dtsche Grd.-Kr.-Pr.1/34 1114,00 & |Pomm.vorz.-Akt 417.25 be Bresi.Pforde-Bh.) 7 |144,50 8. 
5 4600 re in o KronpAudolfb.|4 94206 | do. d. 1.133 109,00 K [Posen. Prov.-Bk.| 5½ 104,0 & | do. Elektr.Bhn.| 4,7652 
5 165 Ido.Salzkammg| A 0200 8. | ae ww. bg. $ 189 10 Ka. e e bse: 8% 184.50 K [Charlottenbur — 104/10 d 
S do. Pap-- LmbCzern.stfr| 4 92,50 ben] do. de. V. abg elt, 164,30 & r. Berl. Pfordob. 422/,1258,50 & 
WE 125 8 de St t. 4½ 64,60 . f do. do, 8b. & WA 195 00 K 124,09 6 Posen. Sprit-F. — | ` 
. 2402, do. A/O d est. Stb. alt. g. 
ge, do 92,40 G. 0. 250 Fl. 54. 4 . do. Staats-. . 5 107.80 4 
Ste.-Ani. 1868| A o. Kr 400 (580 — H — do. Gold-Prio.| A 402,40 et 5 e 
@ts.-Sohld-Sch| 3½ |100,20 0 0. 188005 7 5 128•75 8 g "Lokalbahn| 4 1404,70 & 188/28 — 
Harl. Stadt- Ob! Ai 100,90 ve SC 1884 324.80 omberg- Oz 7 o. Mordwestb. 5 104,40 G. 4 104,30 K 111.80 Le 
Detpr-Provanl 3½ | 98,3062G. ein, Pr. | 88.80 & oer Sand SÉ 8070 &  Ido.NdwB.G-Pr| 5 g 128.40 U. 
e Bee Co ge e SES) BEES A do. Vis) 2½ 1100,10 ep |do.Lt.B.Eibtn.| 5 1103,40 e 4 1103,75 be 5 14.30 4 
Ani —. 399,80 G. Port.A88—89| — | 65,90 be Lit. aab-Oedenb. %%% & [Warach. Comerz E rn u. Hüttenges. 
Anl. 3½ | 99,25 G. H Gold-P 3 in d a Win 
EST Hi 109,90 G “ e Fe 22220 aab-Oedenb. | % | 30,25 br Reichenb..Pr. 7 Ka eh ES "erf 7 Pfdbr H ö 26.20 = — 9 (124,10 eg, 
— Pr. -A. - ` en 4 128,90 be ee DËZ ÉIER. nee e 
de. 4 105,60 d 3 eichenb.-P ai (Silber) — JA e ö Boch. Gussstahl| — |139,60 be 
4. 3½ 1400,90 tz do. I. lil. UM. 4 | 73,00b2@ Jodöstr.(Lb.).| % | 45,40 pp Äsüdöst-B.(Lb.)| 3 | 64,00 be G.JB-Pfandor. Ill. u. IV.|4 1104,25 c Bonifaoius mu — | 92,70 sep, 
Gtri.Ldsoh| A um. Staats-A V ngar.-Galiz....| 5 0.Obligation.| 5 08, 50 be@ |Pom. Hyp. V. VI. au de, Elokt.-Ges.| — 1178,25 brd Tronoordia.n.]| 4 | 89,50 pen, 
do. do. | 3½ 400,00 d. do. Rente 90| 4 85,60 bz . u. - 66,00 be do. Gold- Prior. A 9,80 G. |P.B.-Cr.unkb(rz4 40 Berl, - Chart) — [840,00 d Go -) 8 Van be d 
Kur.uNeu- do. do. fund. 5 02,75 be — 44075 Ung Eis-B. G- A. 4½ 104,20 * Pf. gr. I11.V.VKrz100 do. Neust.| — | 80,80 G. beet oh u "2 8,00 wg 
mark, neue 3½ do. do. amort. 5 97,70 be b. B- e? ‚25 be do. 8.-A.| Ais de. de. (rz.115 Hann.-St.P...| 3½ | 74,60 b. Ce e 
DT, do. do. 92... 5 97,25 b G. e Baltische gar.| 5 do. do. x (rz. 140 & (Humbldth..... „ pPonnersmarox. - 

Ostpreuss| 3½ | 92,60 be 88.08.4800. 4 400,80 be Brest-Grajewo| 5 4080 d. do. do. z. 100 st ON, un 6 1110,40 be 
Femme - 3½ 400,70 G do. Gd. 889. 4 3 Gr. Rss, Eis. gar 3 r. Cont.-P (rz.100 Moabit... tm. Union F. A. — | 63,60 ke 
erer? 40 Fis Zitat [dose ki Soe) 55 

„ 0. 08. E. -B. — 2 — V 
£ do. 3½ 99,606 il. Orient1878 5 Wrsch.-Wien..\47%/, 238, 00 bz do. 1888| 4 98,60 ap. ES Zen? sa . 0 |34| 98,00 gert. left. W.. — |186,50 ven, Imorder Bergw....| 0 00 be 
Schis. li. Orient! 8790 5 eiohselbahn | 5 | 72,60 . IKu.CharAs.(0)| 4 | 97,50 be a erl. Holzoomt..]4 | 94,50 seg Ee 764888 
1dschiLt.A| 3%/, 400,00 8. Nikolai-Obl. JA = A | 98,0 pe 0 geint e E Ze ek 
de. 4 ol. Sohatz-O..| 4 4 | 99,40 * Pr. 5 48,00 ziger Bau 5 1151,10 4 
de.neu do. 3½ (00.00 d. r.-Anl. 1864. 5 165, 80 4 JB breng Br, Mbt.| 0 40,75 — * 2 Lens ec Kam ice 
4 de. 1866.5 133.78 e 5 D p. ** Cort. 4 42.28 bzG geri. Book-Br...|0O | 57,60 & uohham. eu. — | 82,00@ 
wetp Aittr| 3% | 99,75 tz odkr.-Pfdbr..| 5 440.60 me ak 70 4 Ma, d V. . 1381 97:70 K gie SA, 1107 do. conv. .\— |108,25 reg 
ga,peul.ii.| 3½ | 98.75 be do. _neue..| 44, 1104.00 re - 99,70 4 5. d ouis. Tief.St.-P.| — | 59,75 brd. 
1 1 1104,10 6 sang a 2% 98,40 0 CH ER d do. 5. A.. 0 | 99,25 te 
? li 19248 br 2.1383 Ou 104,10 beg. {ja 1 vo. gez Oborsahi. Bed..| 2% 8.30 k. 
.. rsohl. — 00 Pet, 
Schles.....]4 104,0 6. b. Gld-Pfdb. 5 77.00 be d. 4 98,80 e Stettin. Net. Map. Orr.  Iëreat, OelwW. do. Elsen - Ind. Séi 98,90 be d. 
Bod.Eisenb.-A.| 7 2,80 G. do. Rente 84 5 73,30 bet, 5 102,0 a de. ur (rz.110 do. Sprit-A.-G.| — |110,00 8, hönix, Lit. A..|0O 425,00 2 
—.— AR 2 10800 8 do. neue 85 5 7380 — 5 66.70 8 do. rodfabrik ann 1 Heen 5 132,28 ed 
rem, A. 1892 3½ 120, 20 6 pan. uld.. 64.75 6. d ` Zu do. St. P.-A.| 5 140,50 kz@ 
mb. Sta. Rent. FE 404.20 1 d. arkA. 18650. 4 | 26,95 d. Itdm.Colberg| 5 |148,10 b 3 edenh. St.-Pr.| — | 42,30 bad. 
40. de. 1886 ` 90,5 0 bed. do. do. 5. 1 24,40 ë esl.-Warsoh | 4½ 5 KÉ ee ‚50 we 
L 3%, 1 100,30 d = ea — 98,40 f. tm. -Gron.- / 29,90 G. 2 400 a8 @ 5 — h.Anthr.Nassau| — | 69,75 ur. 
sche. Sts.Anl.| 317 b H V . Sprit · Prod. . d ebook. Wk. . 40 458,00 f. 
— Hat. 94,00 0 r. 400 Fro.- 42,78 be ientz A 5 hi. Zinkhütte..| 44 ; 
Pras.Präm-Ani| 3%, 122.20 G ng. Gid-Rent.| A | 99,46 B. zatmar-Nag. |6 8.00 4 „ 8t.-Pr. 44 
Kurh. Pr 40 7 — 439,00 f. do. Kronen. A 92,70 B. arioenbMiawk| 5 419,90 pzG. 5 b. Zink-H...| 0 35,008 
Bd. Präm.-Anl. 139,20 8. 0. Gld.-Inv.-A.| 41/, 1102,70 be. jeckib. Südb..| — Jä de. SBt.-Pr...) 5 405,00 be @ 
Bayr. Pr.-Anl.| 4 144,0 be o. Loose | — 25, 00 be stpr. 80db. . 4½ 146,40 br 8 ` arnowitz L. A. — 48,50 
Brnsch.20T.L.| — 108,40 tz do.Tem-Bg.-.. 5 ibahn . 41 1107,50 bed | do.do.v.18 KI . Westf. Un. . — 403,00 bz@. 
Köln-M. Pr.-A.| 3½ 433,20 fl. eimar-Gora | A 94,20 be 9,60 & ` 137.50 K do. Pr. - — 1162.25 28 


Druckzund Verlag der Hofbuchdruckerei von, W. Decker u. Co. (A. Röſtel) iu Posen.“ 


